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Vorwort  

In der Stadt Bern wollen wir, dass alle Kinder faire Bildungschancen er-

halten und ihr Bildungspotenzial entfalten können. Eine gute Sprachkom-

petenz in der Lokal- und Schulsprache Deutsch ist dafür eine wichtige 

Voraussetzung. Damit Kinder sich altersgemäss Sprachkompetenzen an-

eignen können, brauchen sie insbesondere viel sprachlichen Austausch 

in vertrauten Beziehungen zu liebevollen Erwachsenen und auch den 

sprachlichen Austausch mit Gleichaltrigen. 

 

Der Gemeinderat der Stadt Bern bekennt sich in seinen Legislaturrichtli-

nien 2017–2020 ausdrücklich zur Frühförderung. Frühförderung soll flä-

chendeckend realisiert werden. Dabei wird der Fokus künftig noch stär-

ker auf den Erwerb von Deutschkenntnissen im Vorschulalter gelegt. Die 

Stadt setzt auf eine ganzheitliche Sprachförderung. Erst vielfältige 

Selbst-, Sozial- und Sachkompetenzen ermöglichen eine erfolgreiche 

Kommunikation.  

 

Die Angebote zur Sprachförderung auf Deutsch sollen weiterhin freiwillig 

genutzt werden können. Dafür sollen alle Kinder möglichst früh ein För-

derangebot besuchen, am besten indem sie an zwei Tagen pro Woche 

eine Kita besuchen. Aber auch in den primano Spielgruppen soll alterna-

tiv ein bezahlbares und qualitativ gutes Angebot zur Verfügung stehen.  

Und sozio-ökonomisch benachteiligte Kinder mit Deutsch als Erstsprache 

und einem Sprachförderbedarf sollen den gleichen Zugang erhalten wie 

Kinder mit Deutsch als Zweitsprache. 

 

Wichtig ist, dass die Angebote genügend bekannt sind und die Vergünsti-

gungen einfach beantragt werden können. Künftig darf kein Kind mehr 

aufgrund der fehlenden Information und Unterstützung der Eltern und Er-

ziehungsberechtigten ohne bedarfsgerechte Förderung bleiben.  

 

Frühförderung ist eine Querschnittaufgabe. Entsprechend haben der Ge-

sundheitsdienst, das Jugendamt, das Schulamt, das Kompetenzzentrum 

Integration und das Sozialamt der Stadt Bern mit Einbezug verschiede-

ner verwaltungsexterner Partnerinnen und Partner das vorliegende Kon-

zept gemeinsam erarbeitet und werden auch die Massnahmen künftig 

gemeinsam umsetzen. 

 

 

Franziska Teuscher, Gemeinderätin 

Direktorin für Bildung, Soziales und Sport
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Zusammenfassung 

Das vorliegende Konzept knüpft an den wirksamen und gut etablierten Angeboten der frühen 

Förderung und des primano Programms an. Es setzt auf ganzheitliche Förderung gemäss dem 

Orientierungsrahmen für frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung der schweizerischen 

UNESCO-Kommission. Ziel ist, dass sowohl Kinder mit Deutsch als Zweitsprache als auch Kin-

der mit Deutsch als Erstsprache und einem besonderen Förderbedarf aufgrund sozioökonomi-

scher oder anderer Benachteiligungen mit ausreichenden Kenntnissen der deutschen Sprache 

in den Kindergarten eintreten können. 

 

In der Stadt Bern soll der Besuch eines Frühförderangebots weiterhin freiwillig bleiben. Dafür 

sollen alle Kinder möglichst früh (mindestens 1.5 Jahre vor Kindergartenbeginn) ein Förderange-

bot besuchen. Dabei setzt die Stadt Bern künftig primär auf den Besuch einer Kita, dies auf-

grund der längeren Betreuungszeit und der besseren Durchmischung deutsch- und fremdspra-

chiger Kinder. Eltern, die für ihr Kind lieber eine Spielgruppe als Förderangebot wählen, sollen 

diese Möglichkeit haben und dort ebenfalls ein bezahlbares und qualitativ gutes Angebot vorfin-

den. Als Ergänzung kann das MuKi-Deutsch für Mütter und Kinder ein Einstiegsangebot sein, 

das von den Kindern aber möglichst immer parallel zu einer Spielgruppe oder Kita besucht wer-

den soll. 

 

Um das Ziel zu erreichen verfolgt die Stadt Bern im Einklang mit aktuellen Forschungsergebnis-

sen drei Strategien: 

- Verbesserung des Zugangs zu familienexternen Förderangeboten :  

Mit einer Systematisierung der Elterninformation (Anschreiben aller Familien 1.5 Jahre 

vor Kindergarteneintritt, Informationen an Neuzuziehende) und Unterstützung der Eltern 

bei der frühzeitigen Anmeldung ihres Kindes in ein Angebot  soll künftig die fehlende In-

formation oder administrative Überforderung kein Hindernis für den Besuch eines För-

derangebots mehr sein. Die Betreuungsgutscheine für Kita (vom Kanton künf tig auch 

zur Förderung von Deutsch als Zweitsprache vorgesehen) sowie noch stärkere Ver-

günstigung des Spielgruppenbesuchs für Familien in engen finanziellen Verhältnissen 

sollen den Zugang zu den Angeboten zusätzlich erleichtern.  

- Erhöhung der Dauer der Förderung 

Der Besuch eines familienexternen Förderangebots soll frühzeitig, spätestens 1.5 Jahre 

vor Kindergarteneintritt erfolgen. Dazu sollen auch Spielgruppen vorbereitet sein und 

die Vergünstigungen sollen den Besuch von mehr als einem Jahr Spielgruppe er mögli-

chen. 

- Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität der Angebote : 

Hier stehen die Spielgruppen im Fokus der Massnahmen, da hier einerseits auf grund 

der kurzen Förderzeit und anderseits aufgrund der eher kurzen Ausbildung der Fachper-

sonen und der engen finanziellen Verhältnisse der Institutionen besonderer Handlungs-

bedarf besteht. 
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Im der folgenden Tabelle sind die geplanten Massnahmen, der Zeitpunkt ihrer Einführung und 

die Kosten zusammengefasst. 

 

Nr. Massnahme Kosten 2019 Kosten pro 

Jahr ab 2020 

Start/ Feder-

führung 

3.2 Verbesserung des Zugangs     

3.2.3.1 Systemat. Erfassung PLUS 

Einmalig: Kosten für Informati-

onsmaterial, Vorbereitungsar-

beiten und Projektassistenz 

 

Systematische Erfassung der 

Kinder mit Förderbedarf PLUS 

aufsuchende Information 

 

Fragebogen der Univ. Basel 

 

 

 

 

Fr.  41 200.00 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fr.  24 750.00 

 

Fr.  20 000.00 

 

04/2019 

GSD, KI, SCH 

 

 

 

 

 

01/2020 

GSD 

3.2.3.2 Verbesserung des Zugangs zu 

Spielgruppen (Vergünstigun-

gen) 

Fr.  24 130.00 Fr.  48 260.00 08/2019 

JA (mit FKS) 

3.2.3.3 Erwerb DaZ als Indikation für 

Kita-Betreuungsgutschein 

Finanzierung i.R. ASIV 

Fr.        00.00 Fr.         00.00 08/2020 
 
JA 

3.3. Erhöhung der Dauer des Be-

suchs eines Förderangebots 

   

3.3.2.1 Erhöhung Regeldauer des 

Spielgruppenbesuchs  

(Analoge Mittel für Kita im Rah-

men ASIV) 

Fr. 20 900.00 Fr. 41 800.00 08/2019 
 
JA (mit FKS) 

3.4 Qualitätssicherung der Ange-

bote 

   

3.4.2.1 Qualitätsentwicklung der 

Sprachförderung (inkl. Ver-

mehrte Aufnahme jüngerer Kin-

der) in Spielgruppen  

Fr.   2 000.00 

 

 

 

Fr.  9 500.00 09/2019 

GSD, FKS 

 

 

 

3.4.2.2 50% zweite qual. Leitungsper-

son in Spielgruppen mit >50% 

fremdsprachigen Kindern (erst 

mit Leistungsvertrag 2020) 

Fr.        00.00 Fr.  43 870.00 02/2020 

JA (mit FKS) 

 Total Fr.   89 530.00 Fr. 185 680.00  

 Im IAFP 2019–2022 und 

Budget 2019 eingestellt: 

Fr.   90 000.00 Fr. 180 000.00  

 
GSD: Gesundheitsdienst, JA, Jugendamt, KI: Kompetenzzentrum Integration; SCH: Schulamt  

FKS: Fach- und Kontaktstelle Spielgruppen  
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1. Ausgangslage 

1.1. Die Legislaturrichtlinien 2017–2020 des Gemeinderats der Stadt Bern 

In seinen Legislaturrichtlinien 2017–2020 legte der Gemeinderat der Stadt Bern fest, wo er in 

der aktuellen Legislatur Schwerpunkte und entsprechende Ziele setzen will.  

 

 

1.1.1. Legislaturziel 2: Die Stadt Bern sorgt für chancengerechten Zugang zu Bildung 

und Arbeit 

Im Hinblick auf chancengerechten Zugang zu Bildung und Arbeit setzte der Gemeinderat weiter 

auf die Frühförderung als zentrales Handlungsfeld und definierte die folgende Massnahme:   

 

«Die Stadt Bern realisiert die flächendeckende Einführung der Frühförderung. Fremdspra-

chige Kinder erwerben schon im Vorschulalter Deutschkenntnisse, beispielsweise durch 

den Besuch einer Spielgruppe. Ein entsprechendes Projekt wird umgesetzt». 

 

Das Ziel des Deutscherwerbs im Vorschulalter wurde auch in den Schwerpunkteplan 2018–2021 

zur Umsetzung des Leitbildes zur Integrationspolitik der Stadt Bern aufgenommen  (Ziel 31 im 

Schwerpunkt 2: Chancengerechtigkeit vor und in der Schule wird gewährleistet und Potenziale 

werden genutzt). 

 

1.1.2. Auftrag und weiteres Vorgehen 

Die Direktion für Bildung, Soziales und Sport (BSS) erweiterte den Auftrag an die Konzept-

gruppe so, dass im Sinne der fairen Bildungschancen auch Kinder mit Deutsch als Erstsprache 

mit einem Sprachförderbedarf einbezogen sind. Sie beauftragte mit der Federführung für die 

Konzipierung eines entsprechenden Projekts den Gesundheitsdienst, wo die Programmleitung 

des Frühförderprogramms primano angesiedelt ist. Der Auftrag sollte in Verbindung und enger 

Kooperation mit folgenden weiteren Ämtern umgesetzt werden: (1) mit dem Jugendamt, das die 

Kita-Betreuungsgutscheine verwaltet, die Qualitätssicherung in Kitas überwacht und zuständig 

ist für die Leistungsverträge mit der Fach- und Kontaktstelle Spielgruppen sowie mit den Partne-

rinstitutionen der primano-Quartiervernetzung; (2) mit dem Schulamt, welches die MuKi-

Deutsch-Kurse anbietet sowie Teile der  Förderung von Deutsch als Zweitsprache im schuli-

schen Kontext und der Information von Eltern zum Bildungswesen koordiniert; (3) mit dem Kom-

petenzzentrum Integration, das auf verschiedensten Ebenen in der Integrationsförderung aktiv 

ist und die Federführung des erwähnten Schwerpunkteplans zur Umsetzung der Integrationspoli-

tik inne hat sowie (4) mit dem Sozialamt, speziell dem Sozialdienst, der armutsbetroffene Fami-

lien zur Existenzsicherung unterstützt. 

 

Das Vorgehen zur Erstellung des Konzepts wurde wie folgt geplant und umgesetzt : 

1) Abstimmung des Vorgehens und der zu verfolgenden Strategien unter den oben erwähn-

ten Ämtern (Amtsleitungen und operativ tätige Fachpersonen)  

2) Einholen der Einschätzungen aus den Fachbereichen des Gesundheitsdienstes  

3) Situationsanalyse mit  

a) Literaturrecherche zu Best Practice 

                                                      
1 Kinder mit Zweitsprache Deutsch erwerben im Hinblick auf den Schuleintritt schon im Vorschulalter Deutschkennt-

nisse. Der Schuleintritt erfolgt in die 1. Kindergartenstufe mit 4 Jahren. 
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b) Umfeldanalyse 

c) Datenanalyse zum Bedarf und zum aktuellen Zugang zu Förderangeboten  

4) Erstellung des Konzepts mit Einbezug der erwähnten Partnerämter 

 

 

1.2. Das Frühförderprogramm primano 

Seit 2007 besteht in der Stadt Bern das Frühförderprogramm primano, dessen Ziel es ist, allen 

Kindern einen Schulstart mit fairen Bildungschancen zu ermöglichen. Seit 2007 wurden 600  Kin-

der im Rahmen des Hausbesuchsprogramms «schritt:weise», 2500 Kinder in einer Spielgruppe 

mit «primano»-Fördermodul (davon 500 mit einer Vergünstigung des Beitrags) oder in einem 

MuKi-Deutschkurs und während der Pilotphase 500 Kinder in einer Kita mit «primano»-Förder-

modul gefördert. Das Programm, das 2007–2012 zuerst als Pilotprojekt in 4 Quartieren umge-

setzt wurde, verbessert tatsächlich die Bildungschancen von sozioökonomisch benachteiligten 

Kindern bei Eintritt in die Kindergartenstufe. Das belegt die wissenschaftliche Evaluation des Pi-

lotprojekts. Allerdings zeigte die Evaluation einen Entwicklungsbedarf des Programms bei der 

Sprachförderung in der Lokalsprache Deutsch. Entsprechend wurden ab dem Folgeprojekt 

2013–2016 folgende Massnahmen umgesetzt: 

- Zusammenlegung der vier thematischen Fördermodule für Spielgruppen zu einem Mo-

dul und Fokussierung auf die Sprachförderung in allen Themenbereichen; 

- möglichst frühe Zuweisung der teilnehmenden Kinder und Eltern des Hausbesuchspro-

gramms schritt:weise in ein Folgeangebot zum Erwerb zusätzlicher Deutschkenntnisse.  

Die Kita verfolgten für ihre Qualitätsentwicklung in der Sprachförderung ab 2013 eigene kanto-

nale und nationale Ansätze, blieben jedoch im primano Netzwerk wichtige Partnerinstitutionen.  

 

1.3. Kinder mit aktuell ungenügender Sprachförderung auf Deutsch 

Tabelle 1 zeigt die Einschätzung des Anteils und der Anzahl 2- bis 3-Jähriger mit bisher ungenü-

gender Sprachförderung auf Deutsch.  

 

Tabelle 1:  Geschätzter Prozentanteil und der Anzahl Kinder mit Bedarf nach zusätzlicher Sprachförderung in 

Deutsch, nach Erwerb von Deutsch als Erst- oder Zweitsprache 

 Erwerb von 

Deutsch als Erstsprache 

Erwerb von  

Deutsch als Zweitsprache 

Anzahl Kinder2 73%* / 1100 Kinder 27%* /  400 Kinder 

Kinder mit ungenügender 

Förderung der Lokalsprache 

Deutsch3 

 

   6%* / 50 - 60 Kinder** 

 

 

 28%* / 100 - 110 Kinder** 

*Angabe des Prozentanteils aus den schulärztlichen Kindergartenuntersuchungen der Schuljahre 2014/15–2016/17 

** Bei einigen Kindern mit ungenügendem Abschneiden im Wortschatztest sind andere Ursachen als die ungenü-

gende Förderung zu vermuten (z.B. Sprachentwicklungsverzögerung) 

 

Zu bemerken ist, dass Kinder, die Deutsch als Zweitsprache erwarben , zu 44% Eltern ohne 

nachobligatorische Bildung hatten, was nur für 10% der Kinder mit Deutsch als Erstsprache der 

Fall war. Deutsch als Zweitsprache und wenig formale Bildung der Eltern kumulieren bei vielen 

Kindern als Grund für einen erhöhten Sprachförderbedarf (Anhang 1, Tabelle A1.2, S. 28). 

                                                      
2 Quelle: Polizeiinspektorat der Stadt Bern; Einwohnerdatenbank; zur Nationalität der Kinder nach Stadtteil siehe Ta-

belle A1.1 im Anhang I S. 27. 

3 Quelle: Schulärztliche Kindergartenuntersuchungen der Schuljahre 2014/15 – 2016/17 
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Der Anteil Kinder mit ungenügender Sprachförderung auf Deutsch im Alter von 2 bis 3 Jahren 

wurde aufgrund des Abschneidens in einem seit Jahren in den schulärztlichen Kindergartenun-

tersuchungen standardisiert durchgeführten einfachen Wortschatztest 4 in den Schuljahren  

2014/15–2016/17 eingeschätzt (Alter der Kinder 5 bis 6 Jahre).  

 

In der Studie ZweitSprache der Universiät Basel wurde 1.5 Jahre vor Kindergarteneintritt bei 4% 

der Kinder mit Deutsch als Erstsprache und 83% der Kinder mit Deutsch als Zweitsprache ein 

Sprachförderbedarf festgestellt  (Details zur Studie siehe Anhang, S.27).5 

 

Fazit:  

Pro Jahrgang erhalten heute rund 50 Kinder mit Deutsch als Erstsprache (insbesondere so-

zioökonomisch benachteiligte Kinder) und 100 Kinder mit Deutsch als Zweitsprache  keine be-

darfsgerechte Sprachförderung auf Deutsch vor dem Kindergarten. Das entspricht der Anzahl 

fremdsprachiger Kinder, die kein Förderangebot vor dem Kindergarten besucht haben und 50% 

der Anzahl Kinder mit Deutsch als Erstsprache, die vor dem Kindergarten kein Förderangebot 

besucht haben.  

2/3 der Kinder mit Deutsch als Zweitsprache scheinen u.a. dank dem Besuch eines qualitativ 

guten Förderangebots (Kita, Spielgruppe) ihren Rückstand auf altersgemäss sprachlich entwi-

ckelte Kinder mit Deutsch als Erstsprache weitgehend aufzuholen.  

 

 

 

2. Deutsch lernen im Kleinkind- und Vorschulalter  

2.1. Grundsätzliches zum Spracherwerb im Vorschulalter 

Bildungsverständnis im Frühbereich 

Das vorliegende Konzept bezieht sich in seinem Bildungsverständnis auf den Orientierungsrah-

men für frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung in der Schweiz: «Damit Kinder wichtige 

Lernerfahrungen sammeln und ihre Handlungsfähigkeit und Kompetenzen erweitern können, 

brauchen sie aufmerksame Erwachsene. Diese nehmen ihre Fragen und Interessen wahr und 

stellen ihnen vielfältige Anregungen und Kommunikationsmöglichkeiten bereit. ….  Erwachsene 

sind Bildungs- und Entwicklungsbegleiter, keine Trainer und Instrukteure……» 6.  

 

Sprachförderung ist Teil einer umfassenden Förderung  

Dazu gehören auch der Aufbau und die Entwicklung von sozialen, kulturellen, motorischen und 

emotionalen Kompetenzen.7 «Fähigkeiten und Fertigkeiten aus Selbst-, Sozial- und Sachkompe-

tenz ermöglichen eine erfolgreiche Kommunikation. Viele der Basiskompetenzen, die das Ler-

nen des Kindes allgemein betreffen, zeigen sich in der sprachlichen Leistung am Schluss einer 

Kette von Lernprozessen. Sprach- und Kommunikationsförderung als Unterstützung des sponta-

nen Spracherwerbs müssen im Kontext aller Teilleistungsbereiche gesehen werden.»8 

                                                      
4 Details zum Vorgehen seine Anhang I S. 28 
5 Grob, A., Keller, K., & Trösch L. M. ZweitSprache – Mit ausreichend Deutschkenntnissen in den Kindergarten. Wis-

senschaftlicher Abschlussbericht. Universität Basel, Basel 2014.  Details siehe auch im Anhang I, S.27.  

6 Schweizerische UNESCO-Kommission. Orientierungsrahmen für frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung.  

7 Deutschkurse für Mutter und Kind, didaktisches Konzept,  S. 12, Stadt Bern, 2008 

8 Riederer (2001). deutschlich besser. Die Sprachlernsituation im Kindergarten und Handlungsmöglichkeiten für die 

Sprachförderung. Erziehungsdepartement Basel-Stadt. 
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Förderung der Muttersprache (Deutsch oder andere Sprache) zuhause … 

Eltern fördern den Spracherwerb ihrer Kinder, indem sie viel mit ihnen sprechen (Alltagsgesprä-

che, sprachliche Begleitung von Handlungen, Geschichten, Verse, Lieder). Für ihre Sprachent-

wicklung benötigen Kinder ein eigentliches «Sprachbad». Der solide Erwerb der Erstsprache bil-

det den Boden zum Erwerb einer weiteren Sprache. Diese Information den Eltern weiterzugeben 

ist vor allem wichtig, wenn sie aufgrund eigener Belastungen kaum mit dem Kind sprechen oder 

durch persönlichen Integrationsdruck ihre Muttersprachkompetenz eher negativ bewerten.  

 

… und für fremdsprachige Kinder viel Kontakt zur Zweitsprache Deutsch 

Für den Erwerb von Deutsch als Zweitsprache ist es wichtig, dass Kinder, ermuntert und unter-

stützt durch ihre Eltern, möglichst viel Kontakt mit der deutschen Sprache haben, bei informellen 

Kontakten im Umfeld (Nachbarn, Freundeskreis, Gleichaltrige auf dem Spielplatz etc.) und beim 

Besuch von familienexternen Bildungs- und Betreuungsangeboten. Hier lernen Kleinkinder im 

Spiel mit anderen Kindern und im Dialog mit den erwachsenen Bezugspersonen sozusagen 

spielend Deutsch. 

 

Wertschätzung beider/aller Sprachen bei zwei- und mehrsprachigen Kindern 

Zwei- oder mehrsprachiges Aufwachsen bedeutet in  einer globalisierten Welt eine grosse 

Chance; vorausgesetzt, dass Eltern und andere Bezugspersonen mit der Mehrsprachigkeit der 

Kinder achtsam umgehen. Die Erstsprache spricht das Kind ab seiner Geburt mit seinen pri-

mären Bezugspersonen. In mehrsprachigen Familien erwerben Kinder mehrere Erstsprachen 

simultan. Zweit- oder Drittsprachen sind Sprachen, welche später dazu kommen. Für den lust-

vollen, intrinsisch geprägten Spracherwerb ist es bedeutsam, dass die Erwachsenen (Eltern und 

Fachpersonen in familienexternen Angeboten) alle Sprachen des Kindes wertschätzen.  

 

 

2.2. Einflussfaktoren auf den Erwerb von Deutsch als Zweitsprache im  
Vorschulalter  

Der Erwerb von Deutsch als Zweitsprache hängt von vielen Faktoren ab (Anlagen des Kindes, 

Stimulation durch die Umgebung, Gesamtentwicklung, etc.). Im Folgenden sind die Faktoren nä-

her aufgeführt, welche durch Angebote der Stadt beeinflussbar sind. 

 

a) Der Besuch einer familienergänzenden Förder- und Betreuungseinrichtung wirkt sich 

positiv auf die Sprachentwicklung auf Deutsch aus. 

Kinder, die im Basler Programm «Mit genügend Deutschkenntnissen in den Kindergarten» wäh-

rend eines Jahres zwei Halbtage pro Woche eine Fördereinrichtung besuchten, zeigten grössere 

Fortschritte in Deutsch als Zweitsprache (DaZ) als Kinder ohne solche Intervention. Der Vor-

sprung der Kinder mit Intervention entsprach gemäss den Sprachtests einem Entwicklungsfort-

schritt von 5 Monaten9. Angebote von ungenügender Intensität (weniger als zweimal pro Woche) 

oder ungenügender pädagogischer Qualität zeigen jedoch keine Wirkung10. Die Wirksamkeit der 

familienexternen Förderangebote bestätigten auch die Evaluationen des Pilotprojekts primano11 

                                                      
9 Grob, A., Keller, K., & Trösch L. M. ZweitSprache – Mit ausreichend Deutschkenntnissen in den Kindergarten. Wis-

senschaftlicher Abschlussbericht. Universität Basel, Basel 2014.  
10 Stamm M. Frühe Sprachförderung. Was sie leistet und wie sie optimiert werden kann. Dossier 14/1. Swiss Institute 
for Educational Issues, Bern 2014 
11 Tschumper, A. Ganteinbein, B., Alsaker, F. et al. Schlussbericht primano; Direktion für Bildung, Soziales und Sport, 
Bern 2012. 
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und der Zürcher «Spielgruppe plus» (zitiert von Stamm12). Die Ergebnisse des schulärztlichen 

Wortschatztests im 2. Kindergartenjahr (Abbildung 1) zeigen zudem, dass auch Kinder mit 

Deutsch als Erstsprache vom Besuch einer Kita oder Spielgruppe profitieren, besonders Kinder 

aus bildungsfernen Familien. Dabei zeigt der Besuch einer Kita mehr Wirkung als der Besuch 

einer Spielgruppe, vermutlich als Folge der längeren Aufenthaltsdauer und des höheren Anteils 

muttersprachlich Deutsch sprechender Kinder.  

 

Abbildung 1: Prozentanteil Kinder mit korrekter Benennung von ≥9 von 12 Wörtern im schulärztlichen Wort-

schatztest, nach besuchtem Förderangebot und Bildung der Eltern (Schuljahre und 2014/15–2016/17, N=2814) 

 
 

DaE=Kinder mit Deutsch als Erstsprache, DaZ=Kinder mit Deutsch als Zweitsprache  

SpGr=Spielgruppen, FF= Frühe Förderung 

 

 

b) Bei der Sprachförderung in Deutsch sind Fortschritte möglich. 

Von der Teilnahme am Basler Programm «Mit genügend Deutschkenntnissen in den Kindergar-

ten» konnten Kinder mit wenig Deutschkenntnissen zwar deutlich profitieren. Ihren sprachlichen 

Rückstand gegenüber Kindern mit Deutsch als Erstsprache («DaE-Kindern») holten sie jedoch 

nicht auf. Die Autorinnen und Autoren folgern, dass Einflussfaktoren auf die Wirksamkeit der 

Sprachförderung analysiert und Befunde in Verbesserungsmassnahmen einfliessen müssen 13. 

Die schulärztlichen Befunde in der Stadt Bern zeigen, dass insbesondere bei den sozioökono-

misch benachteiligten Kindern mit Deutsch als Erstsprache Fortschritte ebenfalls nötig sind. Un-

ter den Kindern, die kein Frühförderangebot besucht haben schliessen diese bezüglich Wort-

schatz ebenso schlecht ab wie Kinder mit Deutsch als Zweitsprache.  

 

 

 

Besonders die Betreuungsdauer, aber auch die Betreuungsintensität sind wichtig. 

Die zitierte Studie aus Basel zeigt: Die Deutschleistungen der DaZ-Kinder stehen in einem di-

rekten Zusammenhang mit 

                                                      
12 zitiert von Stamm M. Frühe Sprachförderung. Was sie leistet und wie sie optimiert werden kann. Dossier 14/1. 
Swiss Institute for Educational Issues, Bern 2014 
13 Grob, A., Keller, K., & Trösch L. M. ZweitSprache – Mit ausreichend Deutschkenntnissen in den Kindergarten. Wis-

senschaftlicher Abschlussbericht. Universität Basel, Basel 2014.  
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(1) der Dauer der familienexternen Sprachförderung vor dem Kindergarteneintritt, welcher 

ab 18–24 Monaten Förderdauer nivelliert; 

(2) der wöchentlichen extrafamilialen Betreuungsintensität , welche bei 20 Stunden pro Wo-

che nivelliert. 

Die Dauer des Besuchs einer Einrichtung beeinflusst den Deutschspracherwerb stärker als die 

Intensität des Besuchs. 

 

Die Qualität des Förderangebots hat einen wesentlichen Einfluss. 

Das Fachkonzept «frühe Sprachbildung» des Kantons Zürich14 definiert drei wesentliche As-

pekte für eine gelingende Sprachförderung: 

1. Gesprächsanlässe im Alltag erkennen und nutzen, qualitativ gute sprachliche   

Interaktionen sicherstellen und Gespräche unter Kindern ermöglichen 

2. Zugänge zu früher Schriftsprachkompetenz eröffnen 

3. Mehrsprachigkeit wertschätzen und unterstützen 

Die Begleitstudie von «Spielgruppe plus» des Kantons Zürich zeigt Verbesserungspotenzial der 

Förderqualität vor allem bei der Schaffung von Gesprächsanlässen und kommt zu folgenden 

Empfehlungen: (1) Konzeption der Spielgruppe plus als besonderes Angebot für fremdsprachige 

Kinder überprüfen; mehr integrierte statt separierte Sprachförderung sowie eine zweite qualifi-

zierte Leitungsperson bei >35% Kindern mit DaZ in der Spielgruppe anstreben; (2) mehr Ge-

wicht auf der alltagsintegrierten Sprachförderung in der Weiterbildung durch Einsatz des video-

basierten Einzelcoachings; (3) vermehrte Unterstützung beim Einbezug der Eltern; (4) Verbes-

serung der Rahmenbedingungen der Spielgruppen (Zugang zu Räumen, Bezahlung u.a.m.)15. 

 

Dass sich Investitionen in die Weiterbildung der Spielgruppenleiterinnen und Fachpersonen Be-

treuung lohnen, zeigt die Evaluation des Pilotprojekts primano: Die am Fördermodul teilnehm en-

den Fachpersonen konnten ihr Wissen erweitern und wendeten das Gelernte auch nach ein bis 

zwei Jahren in der Praxis an. In ihren Einrichtungen  machten die Kinder mehr Fortschritte als 

Kinder in Einrichtungen ohne Fördermodul16. Sprachförderung wirkt zudem eingebettet in eine 

ganzheitliche Förderung. Die Deutschkenntnisse der Kinder in der Studie von Grob et al.17 kor-

relierten mit allen untersuchten Dimensionen der Prozessqualität in den Einrichtungen (Platz, 

Ausstattung, Betreuung, Pflege, sprachliche und kognitive Anregung, Aktivitäten , Interaktionen, 

Strukturierung, Elternarbeit). 

 

Das Bewusstsein der Eltern als erste Lehrerinnen und Lehrer ihres Kindes für die Bedeutung 

der sprachlichen Kommunikation in der Familie (auch in der Erstsprache) ist besonders wich-

tig18. Daher ist ein starker Elterneinbezug wesentliches Qualitätsmerkmal  der Sprachförderung. 

 

 

                                                      
14 Fachkonzept frühe Sprachbildung, Kanton Zürich, Bildungsdirektion 2017  
15 https://phzh.ch/MAP_DataStore/101246/publications/FSQ_Begleitstudie_SGplus_Schlussbericht.pdf ( Letzter Zugriff 

12.9.2018) 
16 Schlussbericht primano Stadt Bern, Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis zum Pilotprojekt 2007 –2012 
17 Grob, A., Keller, K., & Trösch L. M. ZweitSprache – Mit ausreichend Deutschkenntnissen in den Kindergarten. Wis-

senschaftlicher Abschlussbericht. Universität Basel, Basel 2014.  
18 Stamm M. Frühe Sprachförderung. Was sie leistet und wie sie optimiert werden kann. Dossier 14/1. Swiss Institute 

for Educational Issues, Bern 2014 

https://phzh.ch/MAP_DataStore/101246/publications/FSQ_Begleitstudie_SGplus_Schlussbericht.pdf
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2.3. Fazit im Hinblick auf Strategien zur Verbesserung des Erwerbs von 
Deutsch im Vorschulalter 

Der Besuch einer extrafamilialen Förder- und/oder Betreuungseinrichtung wirkt sich positiv auf 

den Erwerb von Deutsch aus. Allerdings reichen die bisherigen Massnahmen nicht aus, damit 

Kinder mit Deutsch als Zweitsprache ihren Rückstand in der Deutschkompetenz gegenüber Kin-

dern mit Deutsch als Erstsprache aufholen können. Und es zeigt sich, dass auch Kinder mit 

Deutsch als Erstsprache aus bildungsfernen oder sozioökonomisch benachteiligten Kindern im 

Kindergarten in der Sprachentwicklung zurückliegen und im Hinblick auf faire Bildungschancen 

vermehrt gefördert werden müssen. Bei der Förderung des Erwerbs von Deutsch im Vorschulal-

ter müssen weitere Verbesserungen erzielt werden. Dabei gibt es grundsätzlich 3 Strategien: 

 

1. Die Verbesserung des Zugangs zu familienexternen Förderangeboten durch die Syste-

matisierung der Elterninformation und Eliminierung von finanziellen und administrativen 

Zugangshürden 

2. Der möglichst frühe (mindestens 1.5 Jahre vor Kindergarteneintritt19) und zeitlich inten-

sive Besuch eines familienexternen Förderangebots, in erster Linie einer Kita an mindes-

tens 2 Tagen pro Woche, alternativ einer Spielgruppe an mindestens 2 Halbtagen pro 

Woche 

3. Unterstützung der Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung in den familienexternen 

Förderangeboten. 

 

 

2.4. Grundsätze zur Umsetzung 

Vor der Ausarbeitung konkreter Massnahmen im Hinblick auf die Verbesserung von Deutsch als 

Zweitsprache im Vorschulalter hat die Arbeitsgruppe aus Jugendamt, Schulamt, Kompetenz-

zentrum Integration und Gesundheitsdienst (Federführung) folgende Grundsätze festgelegt:  

 

Die Nutzung der Angebote bleibt freiwillig 

Die Stadt setzt dafür auf den möglichst frühen Besuch von Förderangeboten. Und sie stellt auch 

die bedarfsgerechte Sprachförderung von Kindern mit Deutsch als Erstsprache sicher.  

 

Massnahmen als Weiterentwicklung und Ergänzung des primano-Programms 

Mit dem Frühförderprogramm primano hat die Stadt in der frühen Förderung Pionierarbeit ge-

leistet. Die Marke primano hat eine grosse Bekanntheit auch unter sozioökonomisch benachtei-

ligten und zugewanderten Eltern erlangt. Es ist daher sinnvoll, zusätzliche Massnahmen als 

Weiterentwicklung und Ergänzung des primano-Programms zu konzipieren. 

 

Keine zusätzlichen Massnahmen im ersten Kindergartenjahr  

Eine zusätzliche, von der Stadt unterstützte Förderung von Deutsch als Zweitsprache auf der 

Kindergartenstufe wird aus folgenden Gründen nicht empfohlen:  

 Kinder mit Deutsch als Zweitsprache erhalten schon heute DaZ-Lektionen durch speziell 

ausgebildete Lehrpersonen.  

 Die Lektionentafel wurde von der Erziehungsdirektion abschliessend festgelegt, und die 

Stadt hat keine Kompetenz, zusätzliche Lektionen anzubieten.  

                                                      
19 Grob, A., Keller, K., & Trösch L. M. ZweitSprache – Mit ausreichend Deutschkenntnissen in den Kindergarten. Wis-

senschaftlicher Abschlussbericht. Universität Basel, Basel 2014.  
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 Da die Wirkung ab 20 Stunden/Woche Förderung nivelliert, ist von Zusatzstunden aus-

serhalb des Kindergartens wenig Wirkung zu erwarten.  

 

Rückstellungen vom Kindergartenbesuch möglichst vermeiden 

In den letzten Jahren wurden in der Stadt Bern jeweils ca. 90 Kinder (8–9%) vom Kindergarten-

besuch zurückgestellt (Daten des Schulamts). Die Eltern melden mit der Einschreibung im No-

vember die Rückstellung sehr früh. Sie entscheiden allein darüber, entsprechend braucht es 

auch keine Angaben zu Gründen. 

Das Schulamt wird künftig im März die Familien anschreiben, welche die Rückstellung ihres Kin-

des gemeldet haben. Es weist darauf hin, dass sich Kinder in diesem Alter rasch entwickeln, 

und dass die Eltern die Möglichkeit haben, den Rückstellungsentscheid zurück zu ziehen. Es 

wird ihnen empfohlen, sich bei Unsicherheit bei ihrem/-r Kinderarzt/-ärztin oder dem schulärztli-

chen Dienst beraten zu lassen. Eltern, die an einer Rückstellung festhalten, wird angeboten, sie 

bei der Suche eines passenden Förderangebots bis zum Kindergarteneintritt zu unterstützen.  

 

An den bisherigen Angeboten wird festhalten  

Im Rahmen von primano werden Kinder im Hausbesuchsprogramm schritt:weise, in Kinderta-

gesstätten, Spielgruppen und in den MuKi-Deutsch-Kursen (hier meist ergänzend zu Kita oder 

Spielgruppe) gefördert. Alle diese Angebote fördern die Kinder ganzheitlich und gemäss dem 

umfassenden Bildungsverständnis im Frühbereich. 

 

Hausbesuchsprogramm schritt:weise für Kinder zwischen 1.5 und 2 Jahren aus Familien mit 

einem besonderen Förderbedarf. Im Fokus steht die Interaktion und Kommunikation zwischen 

Eltern und Kind. Bedeutung haben sowohl die Förderung der Erstsprache(n) als auch von 

Deutsch als Zweitsprache. Am Programm können jährlich 80 Kinder teilnehmen. Der Kanton fi-

nanziert 30% der Kosten (auf Gesuchstellung alle 3 Jahre). 

 

Kindertagesstätten stehen prioritär Kindern offen, deren Eltern einer Erwerbstätigkeit nachge-

hen und eine Betreuung für ihr Kind benötigen. Kinder, die aus sozialen Gründen vermehrt För-

derung benötigen, erhalten mit entsprechender Bestätigung einer Fachperson einen Betreu-

ungsgutschein, unabhängig von der Erwerbstätigkeit der Eltern (in der Regel 40%).  

 

Spielgruppen sind ein ergänzendes, ebenfalls wirksames und insbesondere in Bern West rege 

genutztes Angebot. Sie sind von Familien, bei welchen ein Elternteil zuhause die Kinder betreut, 

sehr gut akzeptiert und bieten auch gute Möglichkeiten der Vernetzung mit und unt er den Eltern. 

Die Spielgruppen haben ihre Qualität über die letzten 10 Jahre in Zusammenarbeit mit primano 

stark weiterentwickelt und sind wichtige Netzwerkpartner des primano-Netzwerks geworden.  

 

MuKi-Deutsch-Kurse als ergänzendes Einstiegsangebot sind ein niederschwelliges erstes 

Kursangebot für Mütter mit Kindern im Vorkindergartenalter. Für die Förderung von Deutsch als 

Zweitsprache der Kinder und für den Deutscherwerb zur beruflichen Integration der Mütter sind 

sie ein wichtiges, aber nicht ausreichendes erstes Angebot. MuKi-Deutsch ist das einzige Kurs-

Angebot für Eltern, das sehr gezielt und mit qualifizierten Leiterinnen die Kinder fördert und 

nicht nur betreut. Die Kursleitenden sollen künftig die Mütter unterstützen, damit ihre Kinder er-

gänzend dazu eine Kita oder eine Spielgruppe besuchen. Den Müttern werden für sie passende 

Möglichkeiten zu weiterführenden Deutschkursen aufgezeigt (isa, Volkshochschule etc.).  
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3. Die drei Strategien – aktuelle Situation und künftige  
Massnahmen 

 

 

3.1. Strategie 1: Verbesserung des Zugangs zu familienexternen Förder-
angeboten 

3.1.1. Aktuelle Situation  

Die aktuelle Situation wird dargestellt mit Daten aus den schulärztlichen Untersuchungen der 

Schuljahre 2014/15– 2016/17 (Tabelle 6); Angaben beziehen sich auf von 2012/13 bis 2014/15 

besuchte Angebote), Daten des Jugendamtes (Kinder in Kita) sowie Ergebnisse einer Umfrage 

bei den Spielgruppen der Stadt Bern.   

 

Tabelle 6: Durchschnittlicher Anteil Kinder pro Schülerjahrgang, die vor dem Kindergar ten ein familienexter-

nes Angebot besuchten (Elternangaben Schuljahre 2014/15–2016/17; N=2814)  

Kinder mit  Kita Spielgruppe NUR Muki-D Tageseltern Kein Angebot** 

D Erstsprache  58%  26%  1%  4%  11%  

D Zweitsprache 33%  33%  4%  3%  28%  

*nur Tagesmütter mit D als Erstsprache    

 

Ein höherer Anteil DaZ- als DaE-Kinder besuchte vor dem Kindergarten kein Förderangebot, 

auch abhängig vom Bildungsstand der Eltern. 32% DaZ-Kinder ungelernter Eltern, und nur 8% 

DaE-Kinder höher gebildeter Eltern besuchten kein Angebot (Tabelle  A1.4 Anhang, S. 28).  

 

Im 2017 besuchten: 

 2128 Kinder mit Deutsch als Erstsprache und 527 Kinder mit Deutsch als Zweitsprache 

mit einem Betreuungsgutschein eine Kita20. 

 225 Kinder mit Deutsch als Erstsprache und 234 Kinder mit Deutsch als Zweitsprache  

eine Spielgruppe21. 

 Insgesamt 46 Kinder ein erstes Jahr das MuKi-Deutsch22. 

 

Verschiedene Massnahmen tragen dazu bei, dass sich der Zugang zu den Angeboten der frühen 

Förderung in den letzten Jahren in der Stadt Bern verbessert hat.  

 

Mit der primano-Quartiervernetzung konnte die Elterninformation über die Webseite www.pri-

mano.ch verbessert werden. Die Quartierkoordinatorinnen (QK) hatten 2017 rund 400 Eltern-

Kontakte und vermittelten 60 Kinder direkt in ein Förderangebot. Im persönlichen Kontakt kön-

nen Eltern motiviert und ermutigt werden, ihr Kind in ein Förderangebot zu geben. Für die Zu-

weisung der Kinder in ein Angebot sind die Vernetzung aller Akteurinnen und Akteure des Früh-

bereichs und der jährliche Aktionsmonat «Für einen guten Start – jetzt anmelden» wichtig.  

In den letzten drei Schuljahren organisierten an den Standorten Schwabgut/Tscharnergut, Büm-

pliz-Höhe und Kleefeld und Wankdorf/Breitfeld die Schulen mit dem primano-Quartiernetzwerk 

und dem Schulamt jeweils im Mai Elternanlässe ein Jahr vor Kindergarteneintritt der Kinder . 

                                                      
20 Quelle: Jugendamt der Stadt Bern; Stichtag 31.12.2017 
21 Quelle Gesundheitsdienst der Stadt Bern; Stichtag 30.11.2017; von insgesamt 28 Spielgruppen nahmen 24 an der 
Erhebung teil; die Gesamtzahl der Kinder liegt also noch etwas höher.  
22 Quelle: Schulamt der Stadt Bern. Oft besuchen Kinder das Angebot auch während 2 Jahren.  

http://www.primano.ch/
http://www.primano.ch/
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Sie informierten die Eltern über den Kindergarten und wie sie ihr Kind optimal darauf vorbereiten 

können; die Kinder konnten auch direkt in ein Förderangebot angemeldet werden. Aus Kapazi-

tätsgründen werden solche Anlässe nur an Schulstandorten mit vielen Familien und Kindern mit 

Informations- Förderbedarf durchgeführt.  

 

Mit der Einführung der Betreuungsgutscheine am 1.1.2014 in der Stadt Bern wurden viele zu-

sätzliche Kita-Plätze geschaffen. Im Dezember 2017 wurden 2655 Kinder mit einem Gutschein 

betreut, davon 278 aufgrund einer sozialen Indikation.  

 

Seit 2013 besteht ein einfaches System zur Gewährung einkommensabhängiger individueller 

Spielgruppenvergünstigungen. Die Vergünstigung orientiert sich an den vier höchsten Prämi-

enverbilligungsstufen für die Krankenversicherung (20%– 80% Vergünstigung). 2017 konnten 

118 Vergünstigungen für ein Semester ausgestellt werden, 35 Kinder besuchten die Spielgruppe 

zwei, 16 Kinder mehr als zwei Semester. 40% der Kinder waren in der höchsten, 30% in der 

zweithöchsten, 20% in der dritthöchsten und 10% in der vierthöchsten Verbilligungsstufe23. 

 

Mit diesen Massnahmen konnte der Anteil Kinder aus Familien mit wenig formaler Bildung ohne 

besuchtes Förderangebot vor dem Kindergarten von 35% auf 25% reduziert werden. Um weitere 

Fortschritte zu erzielen, braucht es jedoch eine Systematisierung der Erfassung und eine offen-

sive, bei Bedarf auch nachsuchende Eltern-Information.  

 

 

3.1.2. Vorgeschlagene Massnahmen 

 

3.1.2.1. Systematisierte Erfassung der Kinder mit Förderbedarf PLUS aufsuchende In-

formation durch Schlüsselpersonen 

 

Leitend für die Erarbeitung von Massnahmen waren hier die Programme der Städte Basel, Zü-

rich und Chur24. Sie fokussieren alle auf Kinder mit Deutsch als Zweitsprache und stellen den 

Förderbedarf anhand eines durch die Eltern auszufüllenden Fragebogens der Universität Basel 

fest. In Basel besuchen Kinder mit festgestelltem Förderbedarf obligatorisch und kost enfrei ein 

Förderangebot an 2 Halbtagen pro Woche, Chur setzt vorerst auf die Motivation der Eltern und 

plant die Einführung eines Obligatoriums für den Besuch eines weiterhin kostenpflichtigen aber 

stark vergünstigten Angebots und Zürich weist die Kinder mit Förderbedarf in eine Kita mit ei-

nem besonderen Fokus auf die Sprachförderung. Ein Nachteil der Variante mit kostenfreiem Ob-

ligatorium ist der damit verbundene Anreiz, die Kinder erst im  Jahr vor Kindergarteneintritt ein 

Förderangebot besuchen zu lassen. Die Erfahrungen in den erwähnten Städten zeigen zudem, 

dass mit und ohne Obligatorium nebst der Erfassung die nachsuchende Mahnung, Begleitung 

und Unterstützung der Eltern bei der Anmeldung in ein Angebot entscheidend dafür ist, ob die 

Kinder tatsächlich ein Angebot besuchen. 

 

Die Stadt Bern will aus diesen Erfahrungen möglichst viel lernen aber ihr Verfahren auch an die 

eigenen Gegebenheiten und Ziele anpassen: 

- Verzicht auf ein selektives Obligatorium nur für Kinder mit ungenügenden Kenntnissen in 

Deutsch als Zweitsprache und dafür Motivation der Familien, ihr Kind möglichst früh und 

länger als ein Jahr in einer Kita oder allenfalls einer Spielgruppe fördern zu lassen.  

                                                      
23 Auswertung FKS 2017, individuelle Spielgruppenbeiträge  
24 Siehe auch Anhang 2, S. 29 
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- Einbezug in die Massnahmen auch der Kinder mit Deutsch als Erstsprache aber einem  

Sprachförderbedarf, beispielsweise aufgrund sozioökonomischer Benachteiligung  

- Systematisierung der Information der Eltern und Erfassung des Sprachförderbedarfs zu 

spezifischen Zeitpunkten 

- Intensive und bei Bedarf nachsuchende Begleitung und Unterstützung der Eltern bei der 

Anmeldung des Kindes, der Beantragung eines Kita-Betreuungsgutscheins oder der Be-

antragung von Spielgruppenvergünstigungen 

- Empfehlung in erster Linie des Besuchs eines Kita (≥40%), auf Wunsch allenfalls auch 

einer Spielgruppe, die die Qualitätsanforderungen von primano erfüllt, und ergänzend 

eines MuKi-Deutschkurses. 

 

Systematisierte Erfassung von Kindern mit Förderbedarf – 2 ergänzende Ansätze 

 

1. Anschreiben aller Familien gut 1.5 Jahre vor Kindergarteneintritt mit der Information, 

dass der Besuch eines Förderangebots möglichst früh für einen erfolgreichen Start in die 

Schullaufbahn sehr wichtig ist, mit der Bitte, den beiliegenden Fragebogen zur Sprach-

standerhebung der Universität Basel auszufüllen und mit dem Ziel, Kinder mit einem be-

stehenden Bedarf nach Förderung in Deutsch zu erfassen 

2. Systematische Information über die Bedeutung des Besuchs eines Förderangebots zur 

Erlangung genügender Sprachkompetenzen auf Deutsch aller  Neuzuziehenden durch die 

Einwohnerdienste (10 Minuten Gespräch) und bei den Integrationsgesprächen des Kom-

petenzzentrums Integration (1–2 Stunden, obligatorisch für Zuziehende aus Drittstaaten, 

freiwillig für Zuziehende aus EU-Staaten) mit dem Ziel, Familien früh zu erreichen, und 

auch dann, wenn sie aufgrund eines späten Zuzugs das Anschreiben verpasst haben. 

 

PLUS Elterninformation und Unterstützung durch Schlüsselpersonen 

Geeignete Informationsmittel und alle städtischen Stellen, die Kontakt zu jungen Familien haben 

stellen sicher, dass sich die Information verbreitet, dass ein möglichst früher (1.5 – 2 Jahre vor 

Kindergarteneintritt) und intensiver (mindestens 2 Tage Kita oder 2 -3 Halbtage Spiel-

gruppe/MuKi-Deutsch) Besuch eines Förderangebots positiv auf die Bildungschancen von Kin-

dern auswirkt.  

 

Eltern von Kindern, die beim Anschreiben 1.5 Jahre vor Kindergarteneintritt erfasst werden,  und 

deren Kind noch kein Förderangebot besucht,  erhalten nachsuchend Informationen, Motivation 

und Unterstützung bei der Anmeldung ihres Kindes durch geschulte Schlüsselpersonen, bei-

spielsweise geeignete ehemalige Hausbesucherinnen des Programms schritt:weise. Diese stel-

len zuerst den Rücklauf der Fragebogen sicher und kontaktieren dann Familien, deren Kind ei-

nen Bedarf nach Förderung in Deutsch hat. Diese Schlüsselpersonen können mit den Eltern in 

deren Sprache kommunizieren. Sie müssen geschult sein bezüglich Beratung der Eltern zu den 

Angeboten sowie im Umgang mit den Anmeldeverfahren und mit der Antragsstellung für einen 

Betreuungsgutschein für die Kita oder allenfalls einer Vergünstigung für die Spielgruppe. Und 

sie müssen von einer administrativen Fachangestellten in ihrem Einsatz koordiniert werden. 

Diese kann über das Jahr auch die Anfragen um Beratung, die bei primano eingehen, beantwor-

ten.Damit soll sichergestellt sein, dass kein Kind aufgrund fehlender Information oder admin ist-

rativer Überforderung der Eltern ohne Förderangebot bleibt.  

 

Neu zuziehende Familien sollen von den Einwohnerdiensten oder dem Kompetenzzentrum In-

tegration im Gespräch und mittels abgegebenem Flyer an die Quartierkoordinatorinnen ihres 
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Stadtteils verwiesen werden, oder sie erhalten die Kontaktaufnahme durch die Quartierkoordina-

torin direkt vermittelt. Die Quartierkoordinatorinnen begleiten die Familien  analog zu den 

Schlüsselpersonen und sind den Familien bei der Anmeldung des Kindes in eine Kita oder Spiel-

gruppe behilflich, je nach Bedarf der Familie und Vorhandenseins freier Plätze25.  Dazu muss es 

zu einer Anpassung der Tätigkeit der Quartierkoordinatorinnen/-koordinatoren kommen: zuguns-

ten vermehrter enger Begleitung von Familien wird auf einen Teil der aufsuchenden Information 

im Quartier (Spiel- und Infoaktionen, Schulanlässe u.a.m. ) verzichtet werden müssen. 

 

Falls keine freien Plätze in Kita oder Spielgruppen vorhanden sind, wird dies der Programmlei-

tung primano gemeldet. Diese leitet die Information an die Fach- und Kontaktstelle Spielgruppen 

und das Jugendamt weiter, welche prüfen, ob die Schaffung zusätzlicher Plätze in Kita und 

Spielgruppen angeregt und/oder unterstützt werden kann.  

 

Unterstützung durch zielgruppengerechter Informationsmittel 

Nebst geeigneten Flyern sollen kurze Filme im Internet den Eltern in verschiedenen Sprachen 

kurz erklären, worum es geht und wie der Fragebogen auszufüllen ist. Mit dem Kompetenzzent-

rum Integration ist sicherzustellen, dass die Informationen an den Bedarf der verschiedenen 

Zielgruppen angepasst sind. Das Schulamt koordiniert die Inhalte der künftigen Informationen  

zum Schulstart mit diesen ersten Informationen zur frühen Förderung.  

 

Für die im 2019 anfallenden umfangreichen Vorbereitungsarbeiten und das zu erstellende Infor-

mationsmaterial (inkl. Kurzvideos) wird eine befristete Projektassistenzstelle zur Unterstützung 

der Programmleitung geschaffen (April – August 2019). Ihre wichtigsten Aufgaben sind: 

- Koordination der Konzeptarbeiten für die neuen Kommunikationsmittel und das Vorgehen 

mit den Fachpersonen (GSD, KI, SCH) 

- Einholung von Offerten sowie Koordination und Unterstützung der Produktion des Infor-

mationsmaterials inklusive Kurzvideos 

- Aufbau des Systems zur Erfassung des Fragebogen-Rücklaufs 

- Rekrutierung und Anstellung der Schlüsselpersonen und der Bereitstellung der Infra-

struktur im GSD und Anleitung der Schlüsselpersonen. 

 

Begründung der Massnahme: 

 Sie ist eine nötige Ergänzung zur Informationsarbeit der primano-Quartiervernetzung.  

 Es kann vermehrt gelingen, Eltern gezielt zu unterstützen, die bisher aus unterschiedli-

chen Gründen den Weg in ein Förderangebot für ihr Kind nicht gefunden h aben. Es kön-

nen direkt auch jüngere Geschwister früh in ein passendes Angebot gewiesen werden.  

 Der Kita-Besuch als besonders wirksame Massnahme kann stärker gefördert werden. 

 Kinder mit Deutsch als Erstsprache mit Förderbedarf werden miterfasst. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                      
25 Das Jugendamt kann aufgrund der rechtlichen Grundlagen Kinder zum Erwerb von Deutsch als Zweitsprache nicht 

bevorzugt berücksichtigen.  
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Kosten Einmalig im 

2019 

wiederkehrend pro Jahr 

Einsatz von Schlüsselpersonen: 220 Std./Jahr  Fr. 11 000.00  

Koordination Ablauf und Einsatz Schlüsselper-

sonen, Schulung (admin. Fachangestellte 10%) 

Fr. 4 200.00 Fr. 10 000.00  

Druck- und Versandkosten Elternfragebogen  Fr.   3750. 00 

Erstellung erforderlicher Kommunikationsmittel  

 

Fr. 13 000.00  

Basler Sprachstandserhebung: 

Fr. 10.00 (minimale Auswertung), Fr. 5 000.00 

für den Bericht (Grobofferte) 

 Fr. 20 000.00 

 

befristete Projektassistenzstelle (2019, 6 Mo-

nate, Pensum 20%) 

Fr. 24 000.00  

 

Erreichte Kinder: Zusätzlich rund 150 bisher nicht geförderte Kinder erhalten Zugang zu einem 

Frühförderangebot zwecks Förderung der Sprachkompetenz in Deutsch. Mindestens 2/3 dieser 

Kinder sollen in eine Kita, 1/3 der Kinder in eine Spielgruppe (allenfalls zusätzlich MuKi -

Deutsch) gewiesen werden.  

Weitere Familien können allenfalls motiviert werden, ihr Kind länger und mehr Stunden pro Wo-

che fördern zu lassen, in erster Linie durch die Nutzung einer Kita.  

 

 

3.1.2.2. Erwerb von Deutsch als Zweitsprache als Indikation für einen Kita-Betreuungs-

gutschein nutzen 

Die Finanzierung der Kita-Vergünstigungen übernehmen Stadt und Kanton gemeinsam. Die Mo-

dalitäten sind in der Verordnung über die Angebote zur sozialen Integration (ASIV) geregelt, 

welche aktuell in Revision ist und die flächendeckende Einführung von Betreuungsgutscheinen 

vorsieht. Die Stadt Bern kann die Umstellung aufgrund von Reglement und Verordnung frühes-

tens am 1.8.2020 vornehmen. Neu wird die Förderung des Erwerbs von Deutsch als Zweitspra-

che (DaZ) zum Bezug eines von der Erwerbstätigkeit der Eltern unabhängigen Betreuungsgu t-

scheins von 40% während maximal 2 Jahren berechtigen.  

 

Auch wenn die definitive Ausgestaltung der ASIV-Revision und einige Fragen dazu noch offen 

sind: Diese Möglichkeit zur Förderung der Sprachkompetenz auf Deutsch einen Betreuungsgut-

schein unabhängig von der Erwerbstätigkeit der Eltern zu beziehen, muss im Hinblick auf faire 

Bildungschancen genutzt werden. Die Intensität von zwei Tagen pro Woche ist z ielführend und 

die Kosten sind für ökonomisch benachteiligte Eltern tragbar. Bei Kindern mit Deutsch als Erst-

sprache und einem erhöhten Förderbedarf liegt in der Regel eine soziale Ursache oder eine 

Sprachentwicklungsstörung vor, die über die bereits bestehende soziale Indikation zum Bezug 

eines Betreuungsgutscheins berechtigen. 

 

Kosten 

Die Finanzierung ist nach den Vorgaben in der ASIV sichergestellt  

 

Anzahl erreichte Kinder 

Es ist damit zu rechnen, dass zusätzlich rund 100 Kinder die Kita mit Indikation zur Förderung 

der Sprachkompetenz in Deutsch nutzen werden (2/3 der Kinder, die zusätzlich Zugang zu ei-

nem frühen Förderangebot benötigen).  
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3.1.2.3. Weitere Reduktion der Spielgruppenbeiträge – möglichst nahe Angleichung an 

die Kita-Tarife für Familien mit den tiefsten Einkommen  

 

Die bereits in ihrer jetzigen Form bewährten Spielgruppenvergünstigungen sollen so angepasst 

werden, dass die Kosten für Eltern mit den tiefsten Einkommen an diejenigen der Kita-Betreu-

ung möglichst nahe angeglichen werden (siehe auch Bericht Büro BASS zur Familienarmut26). 

Am einfachen System der Anknüpfung der Vergünstigung an die Verbilligungsstufe der Kranken-

versicherung soll bei den Spielgruppen festgehalten werden. Bisher betrugen die jährlichen Kos-

ten für 50 Kinder Fr. 42 000.00 pro Jahr27. Für die Kostenberechnung wird davon ausgegangen, 

dass aufgrund der systematisierten Erfassung zusätzlich 50 Kinder die Spielgruppe besuchen 

werden (1/3 der Kinder, die zusätzlich Zugang zu einem Förderangebot benötigen), Von diesen 

50 Kindern werden rund 30 eine Vergünstigung benötigen. 

 

Der zusätzliche Aufwand für die Abwicklung der Vergünstigungsanträge soll der Fach- und Kon-

taktstelle Spielgruppen entschädigt werden. Grundlage der Berechnungen für die Vergünstigun-

gen ist der Elterntarif gemäss Leistungsvertrag mit der Fach- und Kontaktstelle Spielgruppen 

(Fr. 20.00 pro Halbtag). 

 

Begründung der Massnahme: 

 Für einkommensschwache Familien werden die Kosten für Spielgruppe und Kita mög-

lichst angeglichen und finanzielle Hürden für den Spielgruppenbesuch weiter reduziert.  

 

Berechnungsgrundlage Kos-

ten 

Begründung Jährliche Zusatzkosten 

Vergünstigung für weitere 30 

Kinder  

Geschätzte 30 der 50 zusätzlich 

aufzunehmenden Kinder benöti-

gen eine Vergünstigung.  

Fr. 32 880.00 

Erhöhung der Ermässigung 

für 80 Familien 

 

Kosten pro Halbtag für die Fami-

lie mit der höchsten Vergünsti-

gungsstufe sind an Kita-Kosten 

für diese Familien angeglichen * 

(Fr.  2.00/ Halbtag/Fr. 0.80 pro 

Stunde) 

Fr. 8 740.00 

Zusätzliche Anzahl Stunden 

Einsatz der Geschäftsführerin 

Zusatzaufwand für die Umset-

zung und mehr Gesuche. 

Fr.  6 640.00 

Kosten total  Fr. 48 260.00 

 

Erreichte Kinder: Bisher jährlich 50 Kinder, neu insgesamt 80 Kinder.  

 

Ergänzend: Die MuKi-Deutsch-Kurse werden als Angebot der Erwachsenenbildung von der Er-

ziehungsdirektion des Kantons Bern stark subventioniert. In Einzelfällen ge währt das Schulamt 

einen Rabatt, damit Mütter nicht aus finanziellen Gründen auf den Besuch verzichten müssen.  

                                                      
26 Stutz, H., Bannwart, L. Legler, V. Strategien, Massnahmen und Leistungen zur Prävention und Bekämpfung von 

Kinder- und Familienarmut in der Stadt Bern. Büro BASS, Bern 2017.  
27 Berechnungsgrundlage: Anzahl Spielgruppenplätze, die 2017 subventioniert waren. Genau waren es 51 

Kinder, wobei die FKS etwas Spielraum hat und 10% der Summe für die Objektfinanzierung in die Sub-

jektfinanzierung transferieren kann, daher wurden Fr 42 000.00 ausgegeben (Budget: Fr. 40 000.00). 
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3.2. Strategie 2: Dauer und Intensität der Betreuung erhöhen  

3.2.1. Aktuelle Situation  

Bezüglich Betreuungsdauer nehmen Kitas die Kinder ab Ende Mutterschaftsurlaub auf und be-

treuen sie bis und mit erstem Kindergartenjahr. Sie sind eingerichtet für die Aufnahme von sehr 

jungen Kindern. Bei den Spielgruppen lässt sich aus dem Vergleich der schulärztlichen Daten 

mit der Spielgruppenerhebung von November 2017 schätzen, dass 70–80% der Kinder die 

Spielgruppe ein Jahr vor dem Kindergarten besuchen, 20–30% besuchen sie länger. Nur ein Teil 

der Spielgruppenleiterinnen haben bereits Weiterbildungen zur Aufnahme jüngerer Kinder absol-

viert und sind für die Aufnahme jüngerer Kinder eingerichtet.  

 

Betreuungsintensität: In den Kitas wird geschätzt, dass nur eine kleine Minderheit der Kinder 

weniger als 40% (2 ganze Tage oder 4 halbe Tage) betreut werden. 276 Kinder besuchten Ende 

2017 die Kita mit einer Fachstellenbestätigung einer sozialen Indikation, in der Regel 40%. Da-

mit ist die Intensität der Betreuung bereits nahe bei den 20 Stunden pro Woche, ab denen zu-

sätzliche Betreuungsstunden keine weiteren sprachlichen Fortschritte mehr bringen. Aufgrund 

der Evaluationsreslutate von primano wurde für Kinder, welche die Spielgruppe mit einer Ver-

günstigung besuchen, ab 2013 der Besuch von mindestens zwei Halbtagen pro Woche (2 x 2.5 

Std.) Pflicht. Die MuKi-Deutschkurse finden einmal pro Woche statt. Es wird daher sehr darauf 

geachtet, dass die Kinder parallel dazu ein weiteres Förderangebot besuchen (Kita oder Spiel-

gruppe). Viele Kinder besuchen MuKi-Deutsch während zwei Jahren. 

 

3.2.2. Vorgeschlagene Massnahmen 

Kinder sollen künftig möglichst mindestens 1.5 Jahre vor Kindergarteneintritt28 ein Angebot der 

frühen Förderung besuchen, wo ihre Sprachkompetenz gefördert wird, am besten eine Kita, wo 

Fachpersonen mit einer besonderen Berufsausbildung die Kinder während mindestens 16 Stun-

den (40%) pro Woche betreuen. Hier soll für Kinder mit Deutsch als Zweitsprache die vom Kan-

ton im Rahmen der Revision der Verordnung über die Angebote der Sozialen Integration (ASIV) 

vorgeschlagene Möglichkeit der Ausgabe von Betreuungsgutscheinen zum Erwerb von Deutsch  

als Zweitsprache und für Kinder mit Deutsch als Erstsprache und besonderem Förderbedarf die 

soziale Indikation für einen Gutschein genutzt werden (siehe Massnahme 3.1.2.2, S. 19). Die 

Finanzierung läuft im Rahmen der ASIV. 

 

 

3.2.2.1. Erhöhung der Regeldauer des Besuchs bei den Spielgruppen  

Eltern, die für ihr Kind lieber eine Spielgruppe als Förderangebot wählen sollen es dort auch 

möglichst früh (mindestens 1.5 Jahre vor dem Kindergarten)  fördern lassen können.  

 

Ergänzend soll die ebenfalls wirksame Möglichkeit einer höheren Betreuungsintensität in 

Spielgruppen von 2x/Woche 2.5 Stunden auf 3x/Woche 2.5–3 Stunden auch für Kinder beste-

hen, die eine Vergünstigung des Spielgruppenbesuchs erhalten. Sie soll jedoch nicht Pflicht sein 

für Kinder mit einer Vergünstigung, da: 

- etliche Spielgruppen ihre Räume nur 2x/Woche nutzen können; 

- etliche Kinder die Spielgruppe in Kombination mit dem Muki-Deutsch besuchen. 

 

                                                      
28 Grob, A., Keller, K., & Trösch L. M. ZweitSprache – Mit ausreichend Deutschkenntnissen in den Kindergarten. Wis-

senschaftlicher Abschlussbericht. Universität Basel, Basel 2014.  
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Begründung der Massnahme 

 Gemäss Grob et al.29 ist eine Verlängerung der Förderung von einem auf anderthalb bis 

zwei Jahre wirksamer als die Erhöhung der Anzahl Förderstunden pro Woche.  

 Bei den Spielgruppen soll mit den vorhandenen Mitteln prioritär die besonders wirksame  

Verlängerung der Förderdauer angestrebt werden.  

 Bei den Kitas ist ein Pensum von 40% möglich ab 2-jährig, ausreichend (Finanzierung im 

Rahmen der Verordnung über die Angebote der sozialen Integration (ASIV)  

 

Kosten Begründung Zusatzkosten pro Jahr 

Zu den bisherigen Kosten, 

der Vergünstigung für durch-

schnittlich 1 Jahr fallen zu-

sätzlich 50% an für eine um 6 

Monate verlängerte Dauer. 

Erhöhung der Regeldauer 

des Spielgruppenbesuchs 

von heute 1-1.5 auf künftig 

1.5 bis 2 Jahre. 

Fr. 41 800.00 

 

Anzahl erreichte Kinder: 80 Kinder, die mit einer Vergünstigung die Spielgruppe besuchen 

(siehe Massnahme 3.1.2.3) 

 

Ebenfalls soll geprüft werden, wie geeignete öffentliche Räume zu günstigen Konditionen durch 

Spielgruppen (mit-)genutzt werden können. Die Miete von Räumen ist für die Spielgruppen oft 

eine hohe finanzielle Belastung. Anderseits gibt es möglicherweise geeignete Räume in Kirch-

gemeindehäusern, Gemeinschaftszentren oder Tagesschulen, die den Spielgruppen vermehrt 

zur Verfügung gestellt werden könnten. Allerdings muss den Spielgruppen hier eine Konstanz 

garantiert werden (keine «Zwischennutzungs»lösungen). 

 

 

3.3. Strategie 3: Qualität der Angebote sichern 

3.3.1. Aktuelle Situation 

In den Kindertagesstätten wird die pädagogische Qualität durch die Hospitationen der zu-

ständigen Koordinatorinnen und Koordinatoren des Jugendamts gestärkt. Dabei legen sie je-

weils einen Schwerpunkt auf ein Fördergebiet, z.B. auf Sprachförderung. Hospitationen und an-

schliessende Rückmeldegespräche mit den Kita-Leitungen leisten einen wesentlichen Beitrag 

zur Sicherstellung und Entwicklung der pädagogischen Qualität in Kitas und müssen unbedingt 

weitergeführt werden. 

 

Formale Qualitäts-Kriterien für Subjekt- und Objektbeiträge an die Spielgruppen sind im Leis-

tungsvertrag der Stadt mit der Fach- und Kontaktstelle Spielgruppen geregelt (s Anhang 3, S. 

30). Spielgruppen, die keine Subventionen der Stadt erhalten wollen, haben diesbezüglich keine 

Vorgaben. Im Rahmen von primano werden den Spielgruppenleiterinnen einerseits das zweijäh-

rige primano-Fördermodul mit einem starken thematischen Schwerpunkt zur Sprachförderung 

und anderseits dreimal jährlich ein Weiterbildungshalbtag geboten (mindestens einmal zum 

                                                      
29 Grob, A., Keller, K. & Trösch L. M. ZweitSprache – Mit ausreichend Deutschkenntnissen in den Kindergarten. Wis-

senschaftlicher Abschlussbericht. Universität Basel, Basel 2014.  
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Thema Sprachförderung). Beide Angebote sind für Spielgruppenleiterinnen der Stadt Bern kos-

tenlos.  

 

Die Qualitätskontrolle der Muki-Deutschkurse obliegt dem Schulamt. Bei den Kursleitenden 

wird eine pädagogische Ausbildung vorausgesetzt. Die Kurskoordinatorin des Schulamts beglei-

tet die Kursleitenden fachlich und organisiert für sie regelmässig interne Weiterbildungen.  

 

Der Elterneinbezug in die Sprachförderung läuft mit einer sehr hohen Intensität im Hausbe-

suchsprogramm schritt:weise, das stark auf die Interaktion Eltern-Kind fokussiert. Spielgruppen-

leitende führen im Rahmen des Fördermoduls systematisch einen Elternanlass zum Thema 

Sprachförderung durch. Der Einbezug der Eltern in die Förderung ist auch an den Weiterb il-

dungshalbtagen im Rahmen von primano regelmässig Thema.  

 

Strukturelle Qualität 

Insbesondere in Bern West ist der Anteil an Kindern mit Deutsch als Zweitsprache so hoch 

(knapp 80%)30, dass Gespräche auf Deutsch unter den Kindern besonders am Anfang kaum ge-

führt werden können (siehe Anhang 3). Diese Situation betrifft praktisch die Hälfte aller Spiel-

gruppen. In den Kitas ist die sprachliche Durchmischung besser: Aktuell (Okt 2018) haben nur 

45% der Kinder aus Bern West mit einem Kita-Betreuungsgutschein Deutsch als Zweitsprache31. 

 

3.3.2. Vorgeschlagene Massnahmen 

Sprachentwicklungsförderung geschieht im Alltag, im sprachlichen Austausch mit Fachpersonen 

und mit Gleichaltrigen. Sie erfordert sowohl ein in der Aus- und Weiterbildung erworbenes Fach-

wissen zur Sprachentwicklung als auch ein hohes Bewusstsein dafür, wie Alltagssituationen 

möglichst intensiv für die Sprachförderung eingesetzt werden können.  

Ziele der vorgeschlagenen Massnahmen zur Qualitätssicherung sind: 

 Die Sicherstellung des Fachwissens der Betreuungspersonen auf dem aktuellsten Stand  

 Die Unterstützung des bewussten Einsatzes von Alltagssituationen zur Sprachförderung  

 Die Sicherstellung, dass genügend Gesprächssituationen auf Deutsch möglic h sind für 

Spielgruppen mit einem hohen Anteil fremdsprachiger Kinder.  

 

3.3.2.1. Das bisherige Qualifizierungsangebot (Fördermodul, Erfahrungsaustausch mit 

fachlichen Inputs) wird ergänzt 

Angesichts der eher kurzen Ausbildung der Spielgruppenleiterinnen und die im Vergleich zur 

Kita kurze Aufenthaltszeit der Kinder sind eine hohe pädagogische Qualität und das praxisbe-

gleitende Lernen zur Weiterqualifikation der Leiterinnen besonders wichtig. Kita-Fachpersonen 

verfügen über eine längere Berufsbildung und über mehr Möglichkeiten, sich gegenseitig auch 

fachliche Feedbacks zu geben. 

 

Das Fördermodul und die weiterführenden Austausch- und Weiterbildungsveranstaltungen für 

ehemalige Teilnehmende des Fördermoduls sollen zwecks weiterer Qualitätsentwicklung weiter-

geführt werden. Es soll durch zwei vertiefende Massnahmen ergänzt werden:  

                                                      
30 Siehe auch Tabelle Anhang 3 A3.1, Seite 30 
31 Quelle: Jugendamt der Stadt Bern 
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1) eine jährliche videogestützte Hospitation in jeder Spielgruppe  zur Qualitätsentwicklung in 

der Sprachförderung, wobei hier auf die Erfahrungen aus der Begleitstudie zum Pro-

gramm Spielgruppen Plus im Kanton Zürich zurückgegriffen werden kann 32. 

2) eine periodisch zu wiederholende Weiterbildung zur Förderung von Kindern bereits ab 

zwei Jahren für Leitende, die noch keine entsprechende Weiterbildung besucht haben. 

 

Begründung der Massnahme 

- Die vermehrte Förderung von jüngeren Kindern (Erhöhung der Dauer des Spielgruppen-

besuchs) stellt zusätzliche fachliche Anforderungen an die Spielgruppenleiterinnen.  

- Die videogestützte Hospitation bezieht sich als Qualifizierungsmassnahme stark auf die 

individuelle Praxissituation der Spielgruppenleiterin und hat sich bereits bewährt.  

 

Kosten Begründung Kosten pro Jahr 

Jährliche Hospitation in 25 

Spielgruppen; jeweils 2.5 Std. 

à Fr. 120.00 

 Praxisnahe Förderung der 

pädagogischen Qualität 

Fr. 7 500.00 

2 Tage Kursleitung à 

Fr. 1 000.00 

Weiterbildung zur Aufnahme 

von Kindern unter 3 Jahren 

Fr. 2 000.00 (alle zwei Jahre) 

 

 

Erreichte Kinder 

Videogestützte Hospitationen: 250 bis 300 Kinder (inkl. DaE-Kinder) 

Weiterbildung zur Aufnahme von jüngeren Kindern: 300 Kinder 

 

3.3.2.2. Zweite qualifizierte Leitungsperson in Spielgruppen mit >50% Kindern mit 

Deutsch als Zweitsprache 

Die Schaffung von Gesprächsanlässen im Alltag, die Ermöglichung von Gesprächen unter Kin-

dern und die Qualität der Interaktionen sind wesentlich für eine wirksame Sprachförderung. 

Spricht in einer Spielgruppe die Mehrheit der Kinder noch kein Deutsch , müssen vermehrt Ge-

spräche mit erwachsenen Bezugspersonen ermöglicht werden. Dabei ist es sehr wichtig, dass 

für die Sprachförderung eine zweite qualifizierte Fachperson verfügbar ist. 

 

Begründung der Massnahme 

 Die Kinder erhalten eine wirksamere Sprachförderung dank deutlich mehr Gesprächsan-

geboten und sprachlicher Begleitung ihrer Alltagshandlungen. 

 Die Übernahme von 50% der Kosten für eine zweite Spielgruppenleiterin ist für die Spiel-

gruppen ein deutlicher Anreiz, eine zweite qualifizierte Fachperson anzustellen. 

 

Kosten Begründung Kosten pro Jahr 

10 Spielgruppen, 39 Wochen 

Öffnung pro Jahr. 50% der 

Kosten für zweite qualifizierte 

Leitungsperson 2* 2.5 

Std./Wo;  Fr. 45.00/Std 

Spielgruppen mit 50% Anteil 

Kinder mit Deutsch als 

Fremdsprache haben eine 

zweite qualifiziert Leitungs-

person als Gesprächspartner 

Fr. 43 870.00 

 

 

 

Erreichte Kinder: 100–140 Kinder 

                                                      
32 https://phzh.ch/MAP_DataStore/101246/publications/FSQ_Begleitstudie_SGplus_Schlussbericht.pdf ( Letzter Zugriff 

12.9.2018) 

 

https://phzh.ch/MAP_DataStore/101246/publications/FSQ_Begleitstudie_SGplus_Schlussbericht.pdf
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3.4. Zeitplan der Umsetzung 
 

Im Budget 2019 des Gesundheitsdienstes sind Fr. 90 000.00 zur Umsetzung des vorliegenden 

Konzepts eingestellt, ab 2020 ist vorgesehen Fr. 180 000.00 aufzunehmen. 

 

Verbesserung des Zugangs 

Für die systematisierte Erfassung der Kinder mit Förderbedarf  werden 2019 die erforderlichen 

Informationsmaterialien produziert und die Kontaktpersonen (Schlüsselpersonen GSD, Quartier-

koordinatorinnen primano, Kompetenzzentrum Integration (KI) und Einwohnerdienste) für die 

Beratung und Unterstützung der Eltern geschult. Mit der Universität Basel muss das Prozedere 

zur Sprachstanderhebung definiert und zur Umsetzung ab Januar 2020 vorbereitet sein. 

Die neuen Informationsmaterialien und die vermehrte Unterstützung der Eltern können ab Mai 

bei Elternkontakten der primano Quart ierkoordinatorinnen, des KI oder der Einwohnerdienste 

zum Einsatz kommen. 2019 werden noch einmal Eltern-Anlässen in den Schulen 1 Jahr vor Kin-

dergarteneintritt des Kindes durchgeführt. Diese Anlässe werden ab 2020 durch die systemati-

sierte Erfassung abgelöst werden. 

Die Sprachstanderhebung der Universität Basel ist so auf das Alter der Kinder validiert, dass die 

Familien jeweils im Januar angeschrieben werden. Dies wird erstmals im Januar 2020 erfolgen. 

 

Dauer und Intensität des Besuchs eines Förderangebots erhöhen 

Die Möglichkeit einen Betreuungsgutschein aufgrund einer sozialen Indikation zu erhalten, wird 

ab Mai (wenn alle Kontaktpersonen geschult sind) offensiver empfohlen werden. Die stärkeren 

Vergünstigungen der Spielgruppen sowie die Möglichkeit vermehrt Kinder >2 Semester vergüns-

tigt in einer Spielgruppe zu fördern, werden ab August 2019 umgesetzt werden. 

 

Qualität der Angebote sichern 

2019 wird nebst den regulären primano Erfahrungsaustausch- und Weiterbildungsanlässen für 

die Spielgruppen lediglich 1 Kurs zur Betreuung jüngerer Kinder angeboten.   

Die Finanzierung einer zweiten Leitungsperson zu 50% mit mehr als 50% Kinder, die Deutsch 

als Zweitsprache erwerben, wird ab Februar 2020 starten. 

 

Abbildung 2: Zeitplan und jährlich anfallende Kosten der Umsetzung 

 
*primano Quartierkoordinatorinnen und Schlüsselpersonen, Mitarbeitende Kompetenzzentrum Integration und Einwoh-

nerdienste 

 

 

2019 2020  2021

Nov Dez Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez 19 Jan Feb März Apr Mai Jun Juli Aug  …… Dez 20 Jan 21

Zugang verbessern Auftrag Direktion BSS

Administr. Koordination    

Projektleitung Infomaterial  

Material: Kurzvideos, Flyer etc.  

Anschreiben   

Schlüsselpersonen   

Basler FB  

Info Neuzuzüger Schulungen*   

Kita Gutscheine DaZ Offensivere Empfehlung Kita ggf. mit Betreuungsgutschein soziale Indikation   

Spielgruppen- Vergünstigungen 

erhöht    

 

Dauer/Intensität erhöhen

Jüngere Kinder in Spielgruppe    

Kita Gutscheine DaZ Offensivere Empfehlung Kita ggf. mit Betreuungsgutschein soziale Indikation   

Qualität der Angebote Sichern

Qualitätsentwicklung Kurse    

2. Leitungsperson in SpGr    

Schulanlässe
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3.5. Die vorgeschlagenen Massnahmen und ihre Kosten im Überblick 

Nr. Massnahme Kosten 2019 Kosten pro 

Jahr ab 2020 

Start/ Feder-

führung 

3.2 Verbesserung des Zugangs     

3.2.3.1 Systemat. Erfassung PLUS 

Einmalig: Kosten für Informati-

onsmaterial, Vorbereitungsar-

beiten und Projektassistenz 

 

Systematische Erfassung der 

Kinder mit Förderbedarf PLUS 

aufsuchende Information 

 

Fragebogen der Univ. Basel 

 

 

 

 

Fr.  41 200.00 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fr.  24 750.00 

 

Fr.  20 000.00 

 

04/2019 

GSD, KI, SCH 

 

 

 

 

 

01/2020 

GSD 

3.2.3.2 Verbesserung des Zugangs zu 

Spielgruppen 

Fr.  24 130.00 Fr.  48 260.00 08/2019 

JA (mit FKS) 

3.2.3.3 Erwerb DaZ als Indikation für 

Kita-Betreuungsgutschein 

Finanzierung i.R. ASIV 

Fr.        00.00 Fr.         00.00 08/2020 
 
JA 

3.3. Erhöhung der Dauer des Be-

suchs eines Förderangebots 

   

3.3.2.1 Erhöhung Regeldauer des 

Spielgruppenbesuchs  

(Mittel für Kita-Priorisierung im 

Rahmen ASIV) 

Fr. 20 900.00 Fr. 41 800.00 08/2019 
 
JA (mit FKS) 

3.4 Qualitätssicherung der Ange-

bote 

   

3.4.2.1 Qualitätsentwicklung der 

Sprachförderung (inkl. Ver-

mehrte Aufnahme jüngerer Kin-

der) in Spielgruppen  

Fr.   2 000.00 

 

 

 

Fr.  9 500.00 09/2019 

GSD, FKS 

 

 

 

3.4.2.2 50% zweite qual. Leitungsper-

son in Spielgruppen mit >50% 

fremdsprachigen Kindern (erst 

mit Leistungsvertrag 2020) 

Fr.        00.00 Fr.  43 870.00 02/2020 

JA (mit FKS) 

 Total Fr.   89 530.00 Fr. 185 680.00  

 Im IAFP 2019–2022 und 

Budget 2019 eingestellt: 

Fr.   90 000.00 Fr. 180 000.00  

 
GSD: Gesundheitsdienst, JA, Jugendamt, KI: Kompetenzzentrum Integration; SCH: Schulamt  

FKS: Fach- und Kontaktstelle Spielgruppen  
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Anhang I:  

Anzahl und Anteil Kinder mit Sprachförderbedarf 
 

Erkenntnisse aus der Literatur: Die Studie ZweitSprache33 der Universität Basel 

Diese für das vorliegende Konzept wegweisende Studie geht der Frage nach, was «ausrei-

chende» Deutschkenntnisse beim Start in den Kindergarten bedeutet. Die Entwicklungspsycho-

logie sieht das Risiko für eine ungünstige Entwicklung als besonders hoch bei Kindern, die im 

Vergleich zu ihren Gleichaltrigen eine langsamere Entwicklung aufweisen. Als Grenzwert wird 

ein Rückstand um eine Standardabweichung oder um ein halbes Jahr definier t. Diese Definition 

bezieht sich auf Kinder, die Deutsch als mono- oder bilinguale Erstsprache (DaE) erwerben. 

Grob et al. erachten es als angezeigt, Kindern mit Deutsch als Zweitsprache (DaZ) mit einem 

Rückstand von einer Standardabweichung auf ihre Gleichaltrigen mit Deutsch als Erstsprache 

eine Förderung zukommen zu lassen. Die Sprachentwicklung wurde in der Studie anhand eines 

Eltern-Fragebogens zur Sprachentwicklung des Kindes beurteilt, der mittels entwicklungspsy-

chologischer Sprachtests validiert wurde. 1.5 Jahre vor Kindergarteneintritt  hatten gemäss den 

erwähnten Kriterien folgende Anteile der Kinder einen Sprachförderbedarf: 40% aller Kinder; 4% 

der Kinder mit Deutsch als Erstsprache, 83 % der Kinder mit Deutsch als Zweitsprache. Einen 

vergleichbaren Wert 1.5 Jahre vor dem Kindergarten gibt es für Kinder in der Stadt Bern nicht. 

Daher wurden die Studienergebnisse für die Einschätzung der Anzahl Kinder mit Förderbedarf in 

der Stadt Bern beigezogen. 

 

Anzahl Kinder in der Stadt Bern und Anzahl Kinder mit Deutsch als Zweitsprache 

Tabelle A1.1: Anzahl Kinder, die am 31.12.2017 in der Stadt Bern wohnten, nach Nationalität und Stadtteil  

Stadtteil 0J 1J 2J 3J 4J Total Anzahl (Anteil 

Ausländer Kinder) 

I Innere Stadt 31 

6 

25 

4 

24 

2 

15 

3 

10 

1 

105 

 16  (13%) 

II Länggasse-Felsenau 210 

  39 

190 

  39 

161 

  29 

137 

  34 

126 

  21 

 824 

 162 (16%) 

III Mattenhof-Weissenbühl 283 

 66 

270 

  78 

235 

  68 

200 

  68 

178 

  61 

1166 

  341 (23%) 

IV Kirchenfeld-Schosshalde 212 

  41 

220 

 72 

235 

56 

198 

56 

190 

64 

1055 

  289 (21%) 

V Breitenrain-Lorraine 262 

37 

244 

43 

224 

45  

173 

30 

179 

31 

1082 

  186 (15%) 

VI Bümpliz-Oberbottigen 227 

141 

195 

158 

226 

177 

207 

173 

171 

145 

1026 

  794 (43%) 

Total Schweizer Kinder 1225 1144 1105 930 854 5258 

Total Ausländer Kinder 330 394 377 464 323 1888 (27%) 

 Datenquellen: Polizeiinspektorat Stadt Bern, Einwohnerdatenbank; Eidg. Departement für auswärtige Angelegenheiten, Ordipro 

 

 

                                                      
33 Grob, A., Keller, K., & Trösch L.M.. ZweitSprache – Mit ausreichend Deutschkenntnissen in den Kindergarten. Wis-

senschaftlicher Abschlussbericht. Universität Basel, Basel 2014.  
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Tabelle A1.2: Prozentanteile der vom Schulärztlichen Dienst in den Schuljahren 2014/15 -2016/17 im 2. Kiga. 

untersuchten Kinder (N=2814), nach Ausbildung der Eltern und Deutscherwerb34 

 Eltern unge-

lernt 

 mit Berufslehre mit höh. Ausbildung Total 

Deutsch als Erstsprache (DaE) 7%  20%   46%   73%  

Deutsch als Zweitsprache (DaZ) 12%  11%  4%  27%    

 19% 31% 50% 100% 

 

 

Geschätzte Anzahl bisher ungenügend geförderte Kinder im 2. Kindergartenjahr  

Eine sehr grobe Schätzung der Anzahl Kinder mit einer ungenügenden sprachlichen Förderung 

vor dem Kindergarten geben die Ergebnisse der schulärztlichen Untersuchung, welch e 1.25-

1.75 Jahre nach Start in den Kindergarten stattfindet. Als Schätzwert wird das Abschneiden in 

einem einfachen, standardisierten Wortschatztest35 beigezogen. Dieses wiederspiegelt selbst-

verständlich nicht den umfassenden Sprachentwicklungsstand und es ist auch nicht nur von der 

Sprachförderung abhängig. Ein kleiner Wortschatz ein halbes Jahr vor Eintritt in die Primarstufe 

ist immerhin einen Hinweis auf mögliche Schwierigkeiten bei der Bewältigung von sprachlichen 

Anforderungen im Schulalltag.  

 

Tabelle A1.3: Anteil und hochgerechnete Anzahl* Kinder mit kleinem Wortschatz5 auf Deutsch, nach Deutsch-

erwerb (DaE, DaZ) und Bildungsstand der Eltern (Schuljahre 2014/15-2016/17; N=2814)  

 Eltern  

ungelernt 

mit 

Berufslehre 

Mit Höherer 

Ausbildung 

Total  

 

Anzahl Kinder  

pro Jahrgang * 

Deutsch als Erstsprache (73%) 26%  8% 3%  6%  50-55 

Deutsch als Zweitsprache (27%) 32%  29%  15%  28%  90-95 

*Grundlage: Prognose des Schulamts: rund 1200 Schülerinnen und Schüler pro Kiga-Stufe (vor dem Kindergartenein-

tritt ziehen etliche Familien weg, weshalb die Anzahl 0- bis 4-Jähriger grösser ist als die Anzahl Kindergartenkinder)  

 

Sowohl bei den DaE- als auch bei den DaZ-Kindern mit kleinem Wortschatz hat es auch Kinder 

mit Sprachentwicklungsstörungen, die nebst einem allgemeinen Sprachförderbedarf auch Bedarf 

nach medizinisch-therapeutischen oder besonderen pädagogischen Massnahmen haben.  

 

Kinder ohne besuchtes Frühförderangebot vor dem Kindergarten 

 

Tabelle A1.4: Anteil Kinder ohne besuchtes Frühförderangebot nach Deutscherwerb und Bildungsstand der 

Eltern (schulärztliche Untersuchungen Schuljahre 2014/15 _ 2016/17)  

  
Eltern ungelernt  mit Berufslehre mit höherer Ausbildung 

Deutsch als Erstsprache 
 28% 13%  8%  

Deutsch als Zweitsprache 
 32% 25%  18%  

 

 

 

 

                                                      
34 Schulärztlicher Dienst, Gesundheitsdienst der Stadt Bern  
35 Bilder mit den Begriffen Blume, Lampe, Fisch, Bett, brot, Zug, Schlüssel, Huhn, Staubsauger, Knopf, Geschenk, 

Traktor; werden weniger als 9/12 Bilder korrekt bezeichnet wird das als «ungenügend» definiert.  
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Anhang 2:  

Modelle anderer Städte mit Sprachstanderhebung  
Alle drei Städte (Basel, Zürich, Chur) schreiben alle Familien mit einem Kind, das 1.5 Jahre vor 

dem Kindergartenstart steht (2.5 – 3.5 Jahre alt) an und bitten sie den Fragebogen der Universi-

tät Basel zur Erhebung des Sprachstands auszufüllen. Die Universität Basel wertet die Fragebo-

gen aus und liefert in einem Bericht eine Liste der Kinder mit ungenügenden Deutschkenntnis-

sen an die Städte zurück. Unterschiede gibt es im weiteren Vorgehen zur tatsächlichen Zuwei-

sung der so selektionierten Kinder in ein Angebot.  

 

Tabelle A4: Anteil Kinder ohne besuchtes Frühförderangebot nach Deutscherwerb und Bildungsstand der El-

tern (schulärztliche Untersuchungen Schuljahre 2014/15 _ 2016/17)  

 Rücklauf  

Fragebogen 

Weiteres Vorge-

hen 

Genutzte  

Angebote 

Anteil Selektio-

nierte in Angebot 

Obligatorium 

Basel Stadt* 99% 

inkl. 2 Mahnungen 

Fachstelle 

2 Mahnungen 

Volksschulleitung 

Infoveranstal-

tung; 

Verpflichtung; ei-

genständige Su-

che nach einer 

Einrichtung 

Spielgruppen 

(70-80%) 

Kita 

Tageseltern 

mit Qualitätsvor-

gaben 

2013/14  

97% 

der Verpflichte-

ten 

(40% der Kinder) 

Ja; Angebot für 

verpflichtete Kin-

der kostenlos 

Stadt Zürich** 90% Mütter- und Vä-

terberatung ver-

mittelt (keine zu-

sätzlichen Res-

sourcen 

Kita 

mit Qualitätsvor-

gaben 

30% Nein 

Angebot für selek-

tionierte Kinder 

kostenlos 

Stadt Chur*** 97% Infoveranstaltung 

und nachsu-

chende Informa-

tion durch die 

Projektleitung 

Spielgruppen, 

Kita, Tageseltern 

2 Halbtage pro 

Woche mit Quali-

tätsvorgaben 

60%-70% Obligatorium ge-

plant; 

Kostenpflicht auch 

im Obligatorium für 

verpflichtete Fami-

lien vorgesehen 

(mit einkommens-

abhängiger Ver-

günstigung)  

 

*Quelle: Stöcklin, Christine: Das Selektive Obligatorium zur Deutschförderung vor dem Kindergarten im Kanton Basel-

Stadt: Entstehung und Umsetzung 2008-2014; sowie Amsler Consulting. Befragung der Spielgruppenleitenden 

2017/18. http://www.volksschulen.bs.ch/sprachfoerderung. 

**Quelle Telefoninterview, A. Kammerer, 4.5.2018, Schulamt Zürich  

***Quelle: http://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/WSIV_Deutsch_Schule.pdf  und persönliche 

Angaben der Programmleitung 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.volksschulen.bs.ch/sprachfoerderung
http://www.gegenarmut.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/WSIV_Deutsch_Schule.pdf


primano: Verbesserung der Kenntnisse von Deutsch als Zweitsprache - Konzept 

  - 31 - 
 

Anhang 3:  

Qualitätsvorgaben für Spielgruppen im Vergünstigungssystem  
 

Qualitätskriterien, welche Spielgruppen erfüllen müssen 

Mit der Ausrichtung individueller Spielgruppenbeiträge hat die Stadt die Möglichkeit und auch 

eine Verantwortung, an aufnehmende Spielgruppen Qualitätsanforderungen zu stellen. Fol-

gende Qualitätsanforderungen wurden in den Leistungsvertrag zwischen Jugendamt und Fach - 

und Kontaktstelle Spielgruppen aufgenommen: 

 

- Mitgliedschaft bei der FKS Kanton Bern  

- Abschluss einer anerkannten Grundausbildung zur Spielgruppenleiterin/-leiter, Teil-

nahme am Fördermodul oder abgeschlossene Zertifikatsausbildung  

- Regelmässige Weiterbildung (mindestens 12 Std. pro Jahr)  

- Pro Spielgruppenleitung mindestens 2 Halbtage (à 2-3 Std.) Öffnungszeit pro Woche 

- Deutschsprachiges Angebot; die hauptverantwortliche Spielgruppenleitung verfügt über 

Deutsch als Muttersprache oder Deutschkompetenz auf mindestens Niveau B2.  

­ Pro Gruppe mindestens 6 eingeschriebene Kinder  

- Zweite Betreuungsperson ab 10 Kindern und in Waldspielgruppen  

- Räumliche und administrative Qualitätsvorgaben gemäss Schweiz. Spielgruppenleiterin-

nen Verband. 

 

Spielgruppen, die Kinder mit individuellen Vergünstigungen aufnehmen wollen, müssen diese 

Anforderungen nach einer Übergangsfrist ab 2016 verbindlich erfüllen.  

 

Tabelle A3.1: Anzahl Kinder in Spielgruppen nach Stadtteil und Deutscherwerb*  

Stadtteil Kinder  

insgesamt 

DaZ-Kinder DaE-Kinder Anzahl Spielgruppen 

II  Länggasse-Felsenau   31    7 (23%)  24 2  

III Mattenhof-Weissenbühl 107  50 (47%)  57 6 

IV Kirchenfeld-Schosshalde 103   28 (27%)  75 3  

V   Breitenrain-Lorraine   38      9 (24%)  29 2  

VI  Bümpliz-Oberbottingen 180  140 (78%)  40 11 

*Umfrage des Gesundheitsdienstes 2017; Stichtag 30.11.2017, 24 von 28 bestehenden Spielgruppen beteiligten sich 

 


